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Steuervorrichtung zur Betitigung elektrischer Schaltkontakte als auch zur Ubertragung

(54)
eines Drehmoments mit mindestens einem Schliesszylinder
(57)  Eine Steuervorrichtung zur Betatigung elektri-

scher Schaltkontakte (11, 12, 13, 14, 17) als auch zur
Ubertragung eines Drehmomentes umfaBt einen
SchlieBzylinder (1) mit mindestens einem Zylinderkern
(3, 15) und einem kuppelbaren Sperrnasenring (9) mit
Sperrnase (10). Wenn Zuhaltungen (2, 16) durch einen
Schlissel im Zylinderkern (3, 15) in eine Freigabestel-
lung verschoben werden, dann kann der Zylinderkern
(8, 15) gedreht werden. Mit dem Normalschlissel (5) er-
folgt eine formschllssige Verbindung zwischen Zylin-
derkern (3) und Sperrnasenring (9) und daher eine
Ubertragung eines Drehmomentes auf die SchloBme-
chanik. Mindestens ein Zylinderkern (3, 15) steht mit
elektrischen Schaltkontakten (11, 12, 13, 14, 17) in Ver-
bindung. Ferner ist ein verkirzter Schliissel (6) vorge-
sehen, dessen Schaftlange kirzer als der Abstand zwi-
schen der Offnung des Schliisselkanals und der Kupp-
lung bzw. dem Sperrnasenring (9) ist, sodaB mit diesem
kiirzten Schllssel (6) der Zylinderkern (3) unabhéangig
vom Sperrnasenring (9) drehbar ist und somit lediglich
eine Betatigung der Schaltkontakte (11, 12, 13, 14, 17)
nicht aber eine Ubertragung eines Drehmomentes auf
die SchloBmechanik erfolgt.
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Beschreibung

Die Erfindung betrifft Steuervorrichtung zur Betati-
gung elektrischer Schaltkontakte als auch zur Ubertra-
gung eines Drehmoments, mit mindestens einem
SchlieBzylinder und mindestens zwei Schlisseln unter-
schiedlicher Steuerfunktion, wobei ein bzw. zwei Zylin-
derkerne in einem Zylindergehause drehbar gelagert
und Zuhaltungen durch den bzw. die Schlissel aus ei-
ner Sperrstellung der Drehung des Zylinderkernes im
Zylindergehause in eine Freigabestellung verschiebbar
sind und wobei die Schaftlange des einen Schlissels
kirzer ist als die des anderen Schlilissels und der
Schlisselkanalldnge im Zylinderkern entspricht und der
l&angere Schliissel Uber den Zylinderkern hinaus in einen
Kupplungsteil eingreift und diesen bei Drehung mit-
nimmt.

Zur Betatigung von Verschliissen, wie beispielswei-
se Mehrriegelverschliissen, ist es bekannt, einen
SchlieBzylinder vorzusehen und mit Hilfe des Schlis-
sels ein Gesperre in die Freigabestellung oder die
Sperrstellung zu verschieben.

Gemaf der AT 398 455 B wird bei Betatigung des
SchlieBzylinders Uber ein Schaltgestange ein elekiri-
scher Antrieb zugeschaltet, der die Verschiebung der
Verschlisse drehrichtig durchfihrt. Der Elekiromotor
mit der vom Gestange betatigbaren Schaltrichtung kann
in einem separaten Motor- und Getriebegeh&use unter-
gebracht sein und dadurch ein Nachristen einer beste-
henden SchlieBvorrichtung erméglichen.

Aus der AT 398 454 B ist es bekannt, einen Dop-
pelzylinderkern mit einseitiger zuhaltungsloser Knauf-
betatigung in einem MehrriegelschloB vorzusehen. Da-
durch ist die SchloBmechanik, beispielsweise ein Zahn-
radgetriebe, immer freigestellt, sodaf3 ein separater
Elektronantrieb mittels eines Schliisselschalters zuge-
schaltet werden kann.

In der AT 399 014 B ist ein MehrriegelschloB3 be-
schrieben, dessen Zylinder ein Drehmoment an eine
Schalteinrichtung in einem separaten Antriebsgehause
Ubertragt. Ein Elektromotor im Antriebsgehduse wird
drehrichtig eingeschaltet und eine Antriebsstange ver-
bindet den Motor mit der SchloBmechanik, also das An-
triebsgehduse mit dem SchloBgeh&use, um den Sperr-
vorgang auszufihren.

Die AT 399 015 B beschreibt einen Schllsselschal-
ter mit einem SchlieBzylinder, dessen Sperrnase ver-
schiedene Kontakie betétigt. Sollte ein Sperrvorgang
nicht zur Ganze ausgeflhrt worden sein, dann werden
federbelastete Anschlage in den Drehkreis der Sperr-
nase eingeschoben, sodaf durch die Schwergéngigkeit
der Schlisseldrehung eine Behinderung im Ablauf des
Sperrvorganges signalisiert wird.

Die US-PS 4 225 008 betrifft ein Automobil-Tr-
schloB mit zwei Schlisseln, von welchen der eine
Schllssel langer als der andere ist. Der Zylinderkern
tragt eine Sperrnase. In axialer Verlangerung zum Zy-
linderkern, jedoch ohne jede mechanische Verbindung,
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ist ein zylindrischer Kupplungsteil drehbar gelagert, der
Uber eine Schaltnocke einen Schalter betatigt. Mit dem
langen Schlissel wird Uber den Zylinderkern die
SchloBmechanik aktiviert und gleichzeitig ein Strom-
kreis geschaltet. Mit dem kurzen Schllssel erfolgt nur
die mechanische Betétigung des Zylinderkernes und
damit nur ein Sperrvorgang, sofern ein Kipphebel dies
zulaBt. Der Hintergrund zu dieser Spezialkonstruktion
liegt im Einschalten einer Alarmanlage mit dem langen
Schlissel. Durch den Kipphebel kann dann mit dem kur-
zen Schllssel nicht gesperrt werden.

Ist die Alarmanlage mit dem langen Schlissel ab-
geschaltet, dann rastet der Kipphebel aus dem Zylinder-
kern und ab sofort kann mit dem kurzen Schlissel ge-
sperrt werden.

Die bekannten Ausflihrungen weisen Steuervor-
richtungen auf, die eine oder zwei vorgegebene Funk-
tion bzw. Funktionen erméglichen, also beispielsweise
in einem Fall eine Motorzuschaltung oder in einem an-
deren Fall eine mechanische SchloBbetatigung bewir-
ken bzw. im Falle des Automobil-Turschlosses je nach
Schllssel eine Alarmanlage bei gleichzeitigen Sperren
aktivieren oder abhangig vom Schaltzustand der Alarm-
anlage eine SchloBbetétigung gestatten.

Die Erfindung geht von diesem Stand der Technik
aus und zielt darauf ab, eine Steuervorrichtung der ein-
gangs be schriebenen Art so auszubilden, daf3 ein elek-
trischer Off nungsvorgang, z.B. ein Fallenriickzug, von
dem einen Schllissel und eine mechanische Schlof3be-
tatigung einschlieBlich der Riegelbetatigung von dem
anderen Schllissel bewirkt wird. Dies wird bei einer
Steuervorrichtung der eingangs beschriebenen Art da-
durch erreicht, daf der Kupplungsteil - wie bekannt - ei-
nen Sperrnasenring mit Sperrnase umfaBt, die in eine
SchloBmechanik beispielsweise eines Mehrriegel-
schlosses eingreift und dafl mindestens ein Zylinder-
kern die elekirischen Schaltkontakte, z.B. Permanent-
magnete zur Betatigung von geh&useseitigen Reedkon-
takten, in einem Stromkreis aufweist. Somit kann der
SchlieBzylinder mit dem dblichen, die Kupplung zum
Sperrnasenring bewirkenden ersten Schlissel, einen
mechanischen Sperrvorgang bewirken und mit dem in
seiner Schaftlange verkiirzten zweiten Schllissel nur ei-
ne Drehung des Zylinderkernes ausfihren. Da der Zy-
linderkern Uber Schaltkontakte verflgt, kann der Inha-
ber des verkirzten Schliissels einen elektrischen Vor-
gang auslésen, nicht aber eine mechanische Schlo3be-
tatigung herbeiflihren. Der elektrische Vorgang kann bei
mechanisch entriegeltem SchloB, beispielsweise ein
Zuruckziehen der SchloBfalle auf elektromagnetischem
Weg wie bei einem elektrischen Turéffner bewirken. Da-
mit hat der Inhaber des vollstandigen, auch die Kupp-
lung betatigenden Schlissels, die Ubergeordnete Zu-
trittsberechtigung, da dieser Schlissel sowohl den Rie-
gel (Ober die Sperrnase) als auch die alle betatigt, wah-
rend der Inhaber des verkilrzten Schllissels nur dann
Zutritt hat, wenn der Riegel bereits zurlickgezogen ist.
Im allgemeinen wird die Steuervorrichtung einen Dop-
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pelschlieBzylinder umfassen dessen Kupplung den
durch den Normalschliissel betatigten Zylinderkern mit
dem Sperrnasenring und der Sperrnase kuppelt. Der
DoppelschlieBzylinder kann beiderseits durch einen
Schllssel sperrbar sein. Es kann aber auch ein Halbzy-
linder mit Sperrnase an einem Ende vorgesehen sein,
wobei der Normalschlissel die Sperrnase mitnimmt,
wahrend der verkiirzte Schlissel zwar die Zuhaltungen
in die Freigabestellung verschiebt, jedoch die Sperrna-
se bzw. den Sperrnasenring oder die Kupplung mit sei-
ner Schlisselspitze nicht erreicht.

Als Kupplung sind bei SchlieBzylindern eine Viel-
zahl von Ausflihrungen bekannt, wie etwa ein Schieber,
der durch den Sperrnasenring durchschiebbar ist und
der die Verbindung zwischen dem Zylinderkern und
dem Sperrnasenring herstellt, sofern die Schlisselspit-
ze die Kupplung erreicht. Alle diese Ausfuhrungen sind
hier anwendbar. Bei einer vereinfachten Ausfiihrung
kann die Schlisselspitze selbst Kupplungsfunktionen
ausiiben. Wenn ein Motor eines elektrisch betatigbaren
Schlosses nur den Fallrickzug bewirkt, dann kann mit
dem Normalschlissel durch den kompletten Sperrvor-
gang (Fallenrickzug Uuber einen Wechsel, Riegel
zweitourig aussperrbar) der Inhaber des verkirzten
Schllssels vom Zutritt ausgeschlossen werden. Wenn
der Motor den vollstandigen Sperrvorgang ausfihrt
(Falle und zweitouriger RiegelausschluB), dann wirkt
der Normalschliissel bei Stromausfall als Notschllssel.
Wenn die Stromversorgung bewuf3t abgeschaltet wird,
dann haben die Inhaber des verkirzten Schlissels kei-
nen Zutritt mehr. Lediglich die Normalschlisselbesitzer
kénnen mechanisch aufsperren.

Es ist zweckmaBig, wenn bei einem
DoppelschlieBzylinder mit einem vorzugsweise zuhal-
tungslosen Zylinderkern ein elektrischer Antriebsmotor,
insbesondere in einem Drehknopf, in Verbindung steht
und wenn der Elektromotor durch die vom anderen Zy-
linderkern betatigbaren Schaltelemente wahlweise in
die eine oder andere Drehrichtung einschaltbar ist. An
einer TUrinnenseite kann der Antriebsmotor unmittelbar
in Verlangerung des Innenzylinders vorgesehen sein.
Somit kann ein Schlo3 von auBen durch den verkiirzten
Schliussel Uber die elekirischen Schaltkontakte Uber
den innen liegenden Elektroantrieb beté tigt werden. Bei
einer Stérung oder bei bewutem Abschalten der elek-
trischen SchloBbetatigung, etwa durch Abschalten der
Stromzufiihrung, kann, wie erwahnt, von au3en mitdem
Normal schlissel gesperrt werden, der den Sperrna-
senring erreicht und somit die SchloBmechanik auf kon-
ventionellem Weg betatigt. Von der Innenseite kann die
SchloBbetatigung durch Taster erfolgen. SchlieBlich
kann bei Stromausfall der das Gehause fir den Elekiro-
antrieb bildende Drehknopf zur Verriegelung oder Ent-
riegelung betatigt werden.

Eine andere besonders vorteilhafte Ausfihrungs-
form ist dadurch gekennzeichnet, daB der Doppel-
schlieBzylinder als Knaufzylinder ausgebildet ist, wobei
ein Zylinderkern mit dem Knauf und der andere mit dem
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Schllssel betatigbar ist und daB mindestens der schlis-
selbetétigbare Zylinderkern mit den elektrischen Schalt-
elementen zur Steuerung eines elektromotorischen
oder elektromagnetischen Antriebs einer SchloBme-
chanik in Verbindung steht. Durch den Knaufzylinder ist
die SchloBmechanik fir einen Fremdantrieb freigestellt.
Ein solcher kann in Form eines Elektromotors mit Ge-
trieben auf das Turblatt aufgesetzt oder als Nachrist-
bauteil in das Turblatt n&chst dem Mehrriegelschlof3 ein-
gestemmt werden.

Eine zweckmaBige Ausfuhrungsform ergibt sich da-
durch, daB die elekirischen Schaltelemente mit einem
vorzugsweise stockseitigen elektrischen Turdffner in
Verbindung stehen, der von der Tirinnenseite gegebe-
nenfalls mittels eines Tasters betatigbar ist. Unabhangig
davon, ob ein Halbzylinder, ein DoppelschlieBzylinder
oder ein solcher mit einseitig vorgesehener Knaufbeta-
tigung eingesetzt wird, kann Uber die jeweils vorgese-
henen Schaltkontakte ein elektrischer Tlrdffner, z.B. im
SchlieBblech des Stockes betatigt werden. Wahrend ein
Normalschliissel einen Sperrvorgang mit Entriegelung
oder Verriegelung durchgefuhrt, kann der verkiirzte
Schllssel nur die unversperrte Ture durch Lésen des
Fallenanschlages im SchlieBblech auf elekirischem
Wege 6ffnen.

Durch den verkiirzten Schliissel und die Schaltkon-
takte kénnen auch véllig andere Vorgange ausgeldst
werden, die mitdem Schlof in keiner Weise zusammen-
hangen.

Ein Ausflihrungsbeispiel zur erfindungsgeméaBen
Steuervorrichtung ist in den Zeichnungen schematisch
dargestellt. Fig. 1 zeigt eine Seitenansicht eines Dop-
pelschlieBzylinders mit Motorantrieb und mit Reedkon-
takten, die mit dem Motorantrieb oder einem separaten
Antriebsmotor oder einem elektrischen (elekiromagne-
tischen) Taréffner oder einem anderen Elekirogerét in
Verbindung stehen, Fig. 2 eine Stirnansicht des Zylin-
ders an der AuBenseite einer Tar, Fig. 3 einen Normal-
schlissel fiir den SchlieBzylinder nach Fig. 1 und Fig. 4
einen verklrzten Schlissel, der - sofern er die Zuhal-
tungen in die Freigabestellung verschiebt - die Schalt-
kontakte betatigen kann.

Ein DoppelschlieBzylinder 1 umfaBt nach Fig. 1 ei-
nen mit Zuhaltungen 2 in Form von Kern- und Gehau-
sestiften gesicherten Zylinderkern 3 auf, in dessen
Schllisselkanal 4 ein Normalschliussel 5 (Fig. 3) oder
auch ein in seiner Schllsselspitze verklrzter Schlissel
6 (Fig. 4) einschiebbar ist. Beide Schlissel 5 und 6 ver-
schieben die Zuhaltungen 2 auf Teilung, sodaB mit bei-
den Schlisseln 5 und 6 der Zylinderkern 3 im Gehause
7 gedreht werden kann.

Der langere Normalschliissel 5 erreicht beim Ein-
schieben in den Schllsselkanal 4 die Kupplung, die eine
Verbindung zwischen Zylinderkern 3 und Sperrnasen-
ring 9 mit der Sperrnase 10 herstellt. Mit dem Normal-
schlissel 5 kann eine Ubliche Sperrfunktion ausgeltibt
werden, es kann also - z.B. bei Stromausfall - ein Mehr-
riegelschloB3, in welches der DoppelschlieBzylinder 1
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eingesetzt ist, von Hand durch Drehen des Schllssels
5 im Zylinderkern 3 verriegelt oder entriegelt werden.

Der verkirzte Schlussel 6 erreicht die Kupplung
nicht und stellt somit keine Verbindung zwischen Zylin-
derkern 3 und Sperrnasenring 9 bzw. Sperrnase 10 her.
Der verklrzte Schlissel 6 kann bloB zusammen mit
dem Zylinderkern 3 frei gedreht werden. Bei der Dre-
hung des Zylinderkernes 3 betéatigt ein Permanentma-
gnet 11 oder 12 (Fig. 2) einen bzw. zwei Reedkontakie
13, 14, sodaB nicht nur ein Schaltimpuls weitergegeben
sondern auch eine Drehrichtung des Zylinderkernes 3
erkannt wird.

Auf der gegenlberliegenden Seite des Doppel-
schlieBzylinders 1 kann ein Zylinderkern 15 mit Zuhal-
tungen 16 sowie ebenfalls mit mindestens einem Reed-
kontakt 17 sowie mit mindestens einem Permanentma-
gneten 18 vorgesehen sein. Dies kann dann zweckma-
Big sein, wenn ein separater Antriebsmotor 19 zur Ver-
riegelung oder Entriegelung eines Mehrriegelschlosses
vorgesehen ist. Es kénnen auch mehrere Motoren 19
vorgesehen sein, die beispielsweise zusammen mit der
Entriegelung einer Eingangstlre die Rollgitter bei Aus-
lagenfenstern &ffnen.

GemaB Fig. 1 und 2 wird der Schaltbefehl mit Dreh-
richtungsangabe einem am Zylinderkern 15 ange-
flanschten Elekiromotor im Gehause eines Drehgriffes
20 zugefihrt. Es kdnnen in diesem Fall die Zuhaltungen
16 sowie der Reedkontakt 17 mit dem Magneten 18 ent-
fallen. Der Elektromotor ist mit dem Zylinderkern 15 ver-
bunden. Eine Betatigung der Verriegelung von der In-
nenseite kann durch Drehen des Drehgriffes 20 erfol-
gen. Fir die elekirische Entriegelung oder Verriegelung
kénnen Tasten 21 vorgesehen sein.

Ein Knaufzylinder wéare ebenfalls an der Innenseite
des DoppelschlieBzylinders mit einem zuhaltungslosen
Kern 15 ausgestattet, an den an Stelle eines Schliissels
oder des Motors mit Drehgriff nach Fig. 1 bloB3 starr vor-
gesehen ist. Es kdnnen die Reedkontakie 13, 14 bzw.
17 sowie die Permanentmagnete 11, 12 und 18 auch
bei der letztgenannten Variante eingebaut sein, da dann
ein elektrischer Sperrvorgang mit dem Motor 19 von der
Innenseite bei geringfigigem Drehen des Zylinderknau-
fes eingeleitet werden kann.

Ergénzend oder als Alternative zum Motor 19 kén-
nen die im Ausfihrungsbeispiel als Reedkontakte dar-
gestellten Schaltelemente einen elektromagnetischen
Turdffner 22 im SchlieBstiick eines Stockes aktivieren.
Das Symbol 23 soll klarstellen, daf3 jedes andere Gerat,
das mit dem Gesperre in keinem Zusammenhang ste-
hen muf3, lUber die Schaltkontakte 13, 14 bzw. 17 ein-
und ausschaltbar ist (Licht, Alarmanlage, Heizung u.

dgl.).
Patentanspriiche

1. Steuervorrichtung zur Betatigung elektrischer
Schaltkontakte als auch zur Ubertragung eines
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Drehmoments, mit mindestens einem SchlieBzylin-
der und mindestens zwei Schlilisseln unterschiedli-
cher Steuerfunktion, wobei ein bzw. zwei Zylinder-
kerne in einem Zylindergehduse drehbar gelagert
und Zuhaltungen durch den bzw. die Schlissel aus
einer Sperrstellung der Drehung des Zylinderker-
nes im Zylindergehause in eine Freigabestellung
verschiebbar sind und wobei die Schaftlange des
einen Schllissels klrzer ist als die des anderen
Schliissels und der Schlisselkanallange im Zylin-
derkern entspricht und der langere Schlissel Uber
den Zylinderkern hinaus in einen Kupplungsteil ein-
greift und diesen bei Drehung mitnimmt, dadurch
gekennzeichnet, daB der Kupplungsteil - wie be-
kannt - einen Sperrnasenring (9) mit Sperrnase (10)
umfaBt, die in eine SchloBmechanik beispielsweise
eines Mehrriegelschlosses eingreift und daf3 min-
destens ein Zylinderkern (3, 15) die elektrischen
Schaltkontakte, z.B. Permanentmagnete (11, 12,
18) zur Betatigung von gehauseseitigen Reedkon-
takten (13, 14, 17), in einem Stromkreis aufweist.

Steuervorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daf3 bei einem DoppelschlieBzylin-
der (1) mit einem vorzugsweise zuhaltungslosen
Zylinderkern (15) ein elek trischer Antriebsmotor,
insbesondere in einem Drehknopf (20) in Verbin-
dung steht und dafB der Elektromotor durch die vom
anderen Zylinderkern (3) betatigbaren schaltele-
mente (11, 12, 13, 14) wahlweise in die eine oder
andere Drehrichtung einschaltbar ist.

Steuervorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der DoppelschlieBzylinder (1)
als Knaufzylinder ausgebildet ist, wobei ein Zylin-
derkern mit dem Knauf und der andere mit dem
Schliissel (5, 6) betatigbar ist und daf3 mindestens
der schliisselbetatigbare Zylinderkern (3) mit den
elekirischen Schaltelementen (11, 12, 13, 14) zur
Steuerung eines elekiromotorischen oder elektro-
magnetischen Antriebs (19, 22) einer SchloBme-
chanik in Verbindung steht.

Steuervorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die elekirischen Schaltelemen-
te (11, 12, 13, 14) mit einem vorzugsweise stock-
seitigen elektrischen Tirdffner (22) in Verbindung
stehen, der von der Tlrinnenseite gegebenenfalls
mittels eines Tasters betéatigbar ist.

Schliissel fur eine Steuervorrichtung nach den An-
sprlichen 1 bis 4 zur Betatigung ausschlieBlich der
Schaltkontakte, dadurch gekennzeichnet, daB3 die
Schaftlange gegenlber einem fir die mechanische
SchloBbetétigung vorgesehenen Normalschlissel
(5) verkiirzt und zur freien Drehung eines Zylinder-
kernes (8) unabhangig von dem Sperrnasenring (9)
und der Sperrnase (10) kleiner als die Schliusselka-
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nallange von der Offnung bis zur Kupplung oder
dem Sperrnasenring (9) ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 0 874 117 A1

7’
T
- Q e —
6
L " bt €l
x_ I
2 i i -
e | e
N ETEE hedl BRI
| | FerTod et
I__T TR T ) N
-

_ |
\T]WVL_ o %S g NS: ¢ 7
oz }

[ 61y

7 b1




EP 0 874 117 A1

0) Europaisches b\ ;0 OPAISCHER RECHERCHENBERICHT Nummer der Anmeldung
Patentamt EP 98 89 0115

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategori Kennzeichn;:rg n(\iaegg[ggﬁgweenn%hneit Angabe. soweit erfordedich, zestggch ilﬂ:nsEsLlSIl;(hfglo(’rngg?S)
A DE 93 03 702 U (SCHREIBER) 14. Juli 1994 (1 E05B47/00
* das ganze Dokument =* E05B17/22
—_— EQ05B9/10
A US 3 681 544 A (ETHERIDGE) 1. August 1972 |1 F05B35/08

* das ganze Dokument *

D,A {US 4 225 008 A (COLELL ET AL.) 30. 1
September 1980
* das ganze Dokument *

A EP 0 676 518 A (MIVZARIT HIGH-TECH 1
SYSTEMS) 11. Oktober 1995
* das ganze Dokument *

A GB 2 176 531 A (BAUER KABA AG) 31. 1
Dezember 1986
* das ganze Dokument *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.CL.6)

EO5B
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstelit
Recherchenort AbschiuBdatum der Recherche Priter
DEN HAAG 19. August 1998 Westin, K
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : diteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verhindung mit einer D :in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Verdifentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Grinden angefuhrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund e e e et e s aan
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Palentlamilie, ibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

EPO FORM 1503 03.82 (FP04C03)




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

